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Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Dezember.

Kunſt und Sozialdemokratie.

werden, daß die Blüte der Kunſt von den Formen der Staats
verfaffung ſo gut wie ganz nnabhängig iſt. Denn die Kunſt ent
ſpricht einemvon der Polittk ungbhängigen Bedürfnis des Menſchen
und kann deshalb durch die Staaisformen wohl beeinflußt,
aber nicht gefärbert der unterdrückt werden. ichzeitig aber

raunt hingewieſen wert n, daß Kunſtmunie Dnr daß eine ee r nur dann erfolgt i n m
günſtige Handelsronjuntinren, erfolgreiche Koloniſationen uſw.
große pekuniäre Mittel in einem Lande zuſammenſtrömen und
dort in den Häuden Einzelner konzentriert werden, die durch
Anlage und Erziehung ein ausgeſprochenes Bedürfnis nach
Kunſt hatten und dieſes Bedürfnis befriedigen konnten. Der
ſozialdemokratiſche Zukunftsſtanat kann aber für dieſe
Bedingungen nur in geringem Grade garantieren.
Eine Partei, die von Flotte und Armee nichts wiſſen
will, auswärtige Kolonien für Luxus hält, muß ſchon
ſehr ſtarke Beweismittel für die Pflege der Kunſt in der
von ihr erſtrebten Geſellſchaftsordnung aufbringen, um in dieſer
Beziehung überhaupt Hoffnungen zu erweck n.

Dann aber hat jede Kunſtbetätigung urſprünglich einen
individualiſtiſchen Charakter der Einzelne iſt bemüht, ſich durch
Kunſtbetätigung anderen gegenüber hervorzuheben. Ob dieſes
Streben auch im Zukunftsſtaat vorhanden ſein wird, in dem
niemand ſich durch ſeine geſellſchaftliche Stellung oder ſeine Geld
mittel vor ſeinen Mitbürgern auszeichnen darf, iſt mehr als
zweifelhaft. Da erwidert uns nun die Sozialdemokratie, dafürwerde di Kunſt nach Durchführung der ſozialdemokratiſchen

Jdeale „frei“ ſein, nicht mehr im Dienſte des Kapitalismus,
der Bourgeoiſie ſtehen. Mit der vielgerühmten ſozialdemo-
kratiſchen „Freiheit“ iſt es aber auch gegenüber der „Kunſt“
ein eigen Ding. So lange man die Hoffnung haben konnte,
Gerhard Hauptmann ſei ein ſozialiſtiſcher Schriftſteller und
habe mit ſeinen „Webern“ die Abſicht gehabt, das Elend der
arbeitenden Klaſſen in möglichſt draſtiſchen t zu ſchildern,
um dadurch das Mitleid der beſitzenden Klaſſen zu erregen,
wird er als der erſte lebende Dichter gefeiert. Kaum hat er
aber den „Florian Geyer“ geſchrieben, in dem er die auf-
rühreriſchen Bauern als hoffnungsloſe Trottel ſchildert, oder
die „Verſunkene Glocke“ in der von Politik überhaupt nicht
die Rede iſt, wird er fallen gelaſſen obwohl jeder einſichtige
Beurteiler ſchon bei den „Webern“ hätte ſehen müſſen, da
der Dichter es ſorgfältig vermeidet, Partei zu ergreifen u
politiſch Propaganda zu machen, wo es ihm nur darauf

das z zu h t m Je F dasichtiger Di offen erklärt, ſo hei erhabe vor der gen ine ituliert! Niemals wird alſo
das Kunſtwerk als Kunſtwerk beurteilt, das heißt nach
der Kraft der Anſchauungen, der Wahrheit der Schilde
rung, die in ihm ſteckt, immer nur nach dem Jnhalt,
nach der Tendenz, die der Dichter mit ihm verfolgt hat. Ja gut, d. h. entſpricht ſie den Hoffnungen Ter Sie

demokratie, ſo iſt die Kunſt zu loben, iſt ſie t. d. h. ent
ſpricht ſie dieſen Hoffnungen nicht, ſo iſt ſie ſchl
r ſich keine banauſiſchere und

nken.Nun iſt auf dem Gothaer Parteitage der Sozial
demokratie von 1896 wiederholt die An zum 7

barbariſchere Beurteilung meinte, die am Sitze des

lichere Verhältniſſe, höhere Geſellſchaftskreiſe, idealere Regionen
verſetzt werden. Die Kunſt, die er genießen kann, muß optimiſtiſch ſein, wenn ſie überhaupt eine Tendenz haben ſoll. t

De egarſrige wird ſtets die Kunſt unſerer klaſſiſchen Dichter
as Rechte ſein.

Jedenfalls leuchtet ohne weiteres ein, daß die Kunſt im
ſozialiſtiſchen Zukunftsſtagte nicht freier, ſondern wahrſcheinlich
eingeſchränkter ſein würde, als in der gegenwärtigen bürger-
lichen Geſellſchaft.

Vom kaiſerlichen Hofe. Jm Neuen Palais bei Potsdam
fand am Sonnabend nachmittag beim Kaiſer eine
beſprechung ſtatt. Sonntag mittag empfing Se. Majeſtät

Jmmediatvortrag den Reichskanzler Grafen v. Bülow,
er auch zur Frühſtückstafel geladen war, ſowie um 2 Uhr

den Botſchafter Freiherrn Speck v. Sternburg. Montag
vormittag um 10 Uhr empfing Se. Maj. den Staatsſekretär

a v. Richthofen, hörte um 11 Uhr den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts, Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus

und empfing ſpäter den General ä la suite von Löwenfeld.
Das Befinden des Kaiſers. Wie wir hören, iſt der

Fortſchritt in der Beſſerung im Befinden des Kaiſers durchaus
befriedigend es iſt aber noch ungewiß, ob der Monarch den
Reichstag am nächſten Donnerstag mit der Verleſung der
Thronrede perſönlich eröffnen wird. Wie ferner mitgeteilt
wird, iſt eine Abſage des Kaiſers an der Letzlinger Hofjagd
bisher nicht erfolgt. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt jedoch Der
Kaiſer hat nunmehr die Abſicht, an der Letzlinger Hofjagd am
4. und 5. Dezember teilzunehmen, aufgegeben.

Herr Schwaner als Neuigkeitskrämer. Jn „Roſeggers
Heimgarten“ r ein Herr Schwaner einen Aufſatz:
„Der deutſche Kaiſer“, worin er erzählt Bei der Unterredung,
die Kaiſer Wilhelm II. mit dem Fürſten Bismarck über deſſen
Verhandlungen mit Windthorſt hatte, habe ſich der erſte

r dem König von Sachſen berichtet, der ſeinerſeits
Herrn von Egedy einweihte, und von dem Herrn habe
es in einer vertrauten Abendſtunde Herr Schwaner erfahren.
Dazu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, daß König Albert Herrnv. Egydi eingeweiht hätte, iſt Acht ſehr wahrſcheinlich. Vollends

widerſpricht es ganz und gar den Umgangsformen und den
Anſchauungen des Fürſten Bismarck, daß er das Tintenfaß im
Zorn gegen den Kaiſer erhoben habe dazu war Fürſt Bis
marck ſelbſt in der Erregung viel zu ſehr Monarchiſt und Hof-
mann. Vielleicht iſt die „Echtheit der Szene“ e
und unrichtige ne zurückzuführen. Bei den Verhandlungen
über die Arbeiterſchutzerlaſſe ſuchte erſ Bismarck den Kaiſer dazu
zu überreden, daß er von der Veröffentlichung abſtehe; dabei hielt
er, am Tiſche vor dem Kaiſer ſtehend, die Aktenmappe in den
Den und ſtieß dabei in der lebhaften Unterhaltung auf das

intenfaß, ſo daß Tinte verſpritzte. Der Vorgang war durch
aus harmloſer Natur und ganz und gar nicht geeignet, als Ver
letzung der Ehrfurcht vor dem Herrſcher gedeutet zu werden,
die Herr Schwaner dem erſten Kanzler nachſagt. man
will um jeden Preis neue Dinge erzählen und bauſcht auf und
formt um, bis man etwas paſſendes hat. Herr Schwaner
hats aber erreicht, er wird überall genannt.

Die Eröffnung des Reichstages wird am nächſten
Donnerstag um 12 Uhr mittags im Weißen Saale des
Königlichen Schloſſes erfolgen. Die erſte Plenarſitzung wird
ſich um 1 Uhr anſchließen.

Sitzung des Bundesrats. Der Bundesrat überwies in
ſeiner Montag Sitzung die Ueberſichten über die Einnahmen und

betr. die Unfallverſicherung der Seeſchiffer den zuſtändigen Aus
ſchüſſen. Den Ausſchußberichten über die Geſetzentwürfe betr. die
Feſtſtellung des Haushalts für die Schutzgebiete auf das Rechnungs
jahr 1904, betr. den Etat der Reichsſchuld und betr. die Feſt
e des Reichshaushalts für 1904 wurde die Zuſtimmung
rei

Das Staatsminiſterinm iſt am Montage unter dem Vorſitz
des Grafen von Bülow zu einer Sitzung zuſammengetreten.

Sitzung des Kolonialrats gedachte der Vorſitzende Kolonial
direktor Dr. Stuebel mit ehrenden Worten des verſtorbenen
Mitgliedes Staatsſekretärs von Jacobi. Der erſte Punkt der
Tagesordnung Verfügung betr. die Bildung von Gouver
nementsräten) fand im allgemeinen ſag che r

immung nur Woermann und Lucas hielten ſie für der

W r De mr meiſt nur unſelbſtändige e Kaufleute en,die W den Inſtruktionen handelten, die ſie von ihren in
echt. Man Deutſchland wohnenden erhalten. Domkapitular Hespers

o uvernements lebenden Europäer
könnten vielfach die Verhältniſſe in anderen Bezirken der Kolonie
nicht überſehen. Von mehreren Rednern wurde die Beteiligung
von Eingeborenen an den Gouvernementsräten befürwortet,

druck gekommen daß rade der e z d m aber bekämpft. z m e S
der naturaliſti Kun en geiſtigen ü en ei einem uch mit e odes r e der t wird eine Kunſt be vorliegenden ſcheine doch gekommen.
fur den Arbeiter keinen rechten Wert haben, die ihm das
Elend, unter dem er tagtäglich leidet, noch einmal im
vor Augen führt. Was er verlangt, iſt eben gerade etwas
anderes. Bietet das Leben ihm nicht, was er ſich wünſcht,

ſche Jllhuſion in glück

wie

en ape den tingen W ro t prochen werden e uktionenkönnten ſie gee der Heimat veſchaffen. Störungen der Privat

tätigkeit der Beiräte en die Gouverneure möglichſt vermeiden.
Der Antrag Woermann, Kamerun und Togo von der Einrichtung

Reichskanzler hinreißen laſſen, das Tintenglas im Zornechehen Das hite de

Ausgaben der Schutzgebiete für 1901 und 1902, ſowie die Vorlage

Kolonialrat. Jn der Montag vormittag abgehaltenen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr.
Telephon-Awmt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

auszunehmen, wurde abgelehnt, ebenſo der Antrag Lucas, das
Vorgehen mit der Verfügung überhaupt für verfrüht zu
erklären. Jn der Einzelberatung hob der Vorſitzende hervor,
den Gouverneuren ſei ſo viel wie möglich freier Spielraum ge
laſſen deshalb ſei auch die Berufung der Mitglieder der Bei
räte ihnen überlaſſen. Ein Antrag Kraetke wurde angenommen,
wonach die amtlichen Mitglieder der Beiräte aus ſämtlichen
Beamten der Schutzgebiete ausgewählt werden können und die
Zahl der amtlichen Mitglieder die der außerordentlichen nicht
überſteigen ſoll. Ein Antrag auf Zulaſſung der Eingeborenen
wurde abgelehnt, ebenſo ein Antrag, die Mitglieder
durch die Berliner Zentralverwaltung zu berufen. Es bleibt
alſo bei der Ernennung durch die Gouverneure, die die Berufs
kreiſe gutachtlich hören ſollen. Jn der Nachmittagsſitzung ſetzte
der Kolonialrat die Einzelberatung des Entwurfs einer Ver
fügung betreffend die Bildung von Gouvernementsräten fort.
Die Berufungsdauer der außeramtlichen Mitglieder wurde
auf mindeſtens ein Jahr feſtgeſetzt. Die Mitglieder ſollen ihren
Wohnſitz im Schutzgebiete haben. Möglichſt ſollen am Sitze
des Gouvernements oder in der Nähe wohnende Perſonen ge
wählt werden. Dem Gouvernementsrate ſollen die Etatsvor
ſchläge für das n vor ihrer Einreichung an die
Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes vorgelegt werden,
ferner die Entwürfe der vom Gouverneur zu erlaſſenden odervorzuſchlagenden Verordnungen, ſoweit ſie nicht lokaler

Natur ſind.
Aus SüdweſtAfrika. Nach einem in Berlin einge

gangenen Telegramm des kaiſerlichen Gouverneurs in Windhuk
ben Hauptmann v. Koppy und Witbois unter dem Ober

eutnant Grafen v. Kagenack die feindliche Stellung bei Sand
fontein ſüdlich von Warmbad erſtürmt. Diesſeits ſind keine
Verluſte entſtanden die Verluſte des Feindes ſind unbekannt.
Die geraubten Frachtwagen ſind zurückerobert und Munition
und Vieh erbeutet worden.

Die ſächſiſchen Finauzen. In der zweiten Kammer des
ichſiſchen Landtages hielt am Montage Finanzminiſter Dr. Rüger

die Etatsrede, in der er hervorhob, daß Anzeichen einer Beſſerung
der Finanzlage vorhanden ſeien, die aber weniger von den er
höhten Einnahmen, als vielmehr von der vermehrten Sparſamkeit
in allen Reſſorts zu erwarten ſei. Der Miniſter kritiſierte das
finanzielle Gebahren der früheren beſſeren Jahre. Die endgültige
Sanierung der einzelſtaatlichen Etats ſei erſt von der 1905 ein
tretenden Reichsfinanzreform zu gewärtigen.

Militäriſches. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt aus Eſſen, daß die
Kommiſſion unter Führung des Kriegsminiſters die letzte Prüfung
der Rohrrücklaufkanonen vorgenommen und wieder ihre Zufriedenheit
bekundet hat. Die Kruppſche Fabrik trifft Vorbereitungen, um
ſchnellſtens Maſſenumänderungen vorzunehmen, woraus geſchloſſen
wird, daß der Auftrag in allernächſter Zeit erfolgt.

Konferenz der Knappſchaftsärzte. Der „Nationalztg.“ zu
folge wird am 5. Dezember im Abgeordnetenhauſe unter dem
Vorſitze des Handelsminiſter Moeller eine Konferenz der leitenden
Knappſchaftsärzte aus dem Ruhrrevier über die Wurmkrankheit ab
gehalten werden.

Zweifelhafte Wohltätigkeit.
Jn Berlin und weiter darüber hinaus bildet das Tages

eſpräch die demnächſt zu eröffnende „PuppenAusſtellung“ desLe Auguſt Scherl, Beſitzers des „LokalAnzeiger“, des
„Tag“, der „Woche“. Die Berliner „Poſt“ ſchreibt nun über
dieſe Ausſtellung unter der üeberſchrift: „Zweifelhafte Wohl
tätigkeit“ das Folgende

Herr Auguſt Scherl iſt ein Mann der Reklame amerikaniſchen
Stils. Jhm iſt das Leben Geſchäft und das Geſchäft Leben. Nach
dem Vorbilde amerikaniſcher Milliardäre iſt er eifrig darauf aus,
ſich neben vielem Gelde auch einen großen Namen zu machen, einen
Namen, der eine Art Macht iſt. Gleichſam mit Polhpenarmen hab
er ſeit Jahren neben der Erweiterung ſeines Betriebes durch Neu
gründungen von Zeitſchriften andere alte und neue Verlagsunter
nehmungen an ſich geriſſen, darunter auch Zeitſchriften von gutem
Klang und Namen und einer jahrzehntelangen Geſchichte. Auch
das Berliner Adreßbuch hat er nach kurzem Kampfe in ſeinen
Verlag gebracht. Wie der nimmerſatte, alles verſchlingende
Leviathan verſchluckt ſein Rieſenbetrieb eine ſelbſtändige Exiſtenz
nach der anderen. Jetzt will er ein neues Trümmerfeld in der
Geſchäftswelt ſchaffen, um dann nach Beſeitigung der Ruinen
Raum für einen weiteren Ausbau ſeines Rieſenbetriebes zu ge
winnen. Und dieſes Beginnen gibt ihm Gelegenheit, ſich in den
Tugendmantel eines Wohltäters der Menſchheit zu hüllen, während
er zugleich mit ehernem Tritt eine Menge kleiner
Exiſtenzen zu Grunde richtet.

Herr Auguſt Scherl hat eine Summe, die im Verhältnis zu
ſeiner jährlichen Millioneneinnahme wie ein geringes Almoſen
erſcheink, in Puppenbälgen angelegt. Dieſe Puppenbälge ſollen
Berliner Damen der wohlhabendſten Kreiſe, ſo weit ſie ſich eine
Quittung über ihr „gutes Herz“ in den Scherlſchen Blättern holen
wollen, ankleiden und ausſtaffieren und dann für eine Puppen
ausſtellung zurückliefern, die Herr Scherl im Anfang Dezember
bei Kroll eröffnen will. Jn dieſer mit Muſik und Kinder
vorſtellungen verbundenen Ausſtellung ſollen die Puppen zu mög
lichſt guten Preiſen verkauft werden, und der Erlös ſoll dazu
dienen, den armen Kindern in Armenſtiften, Kranken- und Waiſen
häuſern das Weihnachtsfeſt zu verſchönep. Dieſe rührende
Menſchenfreundlichkeit eines ſonſt nur für rein geſchäftliche Dinge
lebenden Mannes hat das gute Herz nicht weniger Damen bereits
ganz gefangen genommen. Damen aus hohen Abdelskreiſen, Ge
mahlinnen von Miniſtern und Finanzgrößen haben ſich beeilt, dem
Scherlſchen Wohltätigketisunternehmen ihre vollen Sympathien zu
gzuwenden.

Sieht man aber elwas genauer zu, wie es mit dieſer W
tätigkeit in i nklich beſtellt iſt, ſo zeigt ſich alsbald di
tiefſchwarze eite, des mit ſo von Menſchenliebe triefender



nicht, dann läßt er beſſer überhaupt von dem Ehrgeize, ein Wohl

den Löwenanteil des Ertrages dieſer unter dem Namen Sche

äften, die mit einem Fortf für manche Enttäuſ
r flauen Zeiten des langen Jahres Erſatz bringenden lebhafteren

Umſatzes in der Weihnachtszeit einfach rettungslos dem Ruine
preisgegeben ſind. Was bleibt ihnen ſchließlich, wenn ſie außer
der ſchweren Warenhauskonkurrenz nun auch noch die Scherlſche
Puppenkonk zu fühlen Fetonmen und damit in ein ver
nichtendes Kr geratenFür ſolche Art Wohltätigkeit, die ſchließlich mehr Unheil
als Segen ſtiften muß, weil auf der anderen Seite doppelt
und dreifach geſchaffen wird, was auf der einen in geringem Maße
gelindert werden kann, ſollte ſich das deutſche Volk beſtens bedanken.
Will Herr Scherl wirklich Gutes tun rein aus des Guten Liebe,
warum wendet er nicht ſelbſt eine beträchtliche Summe den Stiften
und Anſtalten, die er beglücken will, zu, anſtatt das Geld durch
Berliner Damen aufbringen zu laſſen? Kann oder will er das

täter der Armen zu ſein, denn mit Mitteln, die nur neues Elend
ſchaffen und Glieder des Mittelſtandes ins Proletariat hinab
re müſſen, iſt unſerem Volke nicht gedient, ihm iſt ein lebens
ähiger Mittelſtand tauſendmal mehr wert als ein Wohltäter nach

dem Rezepte des Herrn Scherl. Wer dafür Verſtändnis hat, wird
ſeinen Puppenbedarf gewiß nicht auf dieſer Ausſtellung decken.
Ebenſo darf man wohl der Hoffnung Ausdruck geben, daß von
den zur Beteiligung bereiten Damen der guten Geſellſchaft die
Mehrzahl ihre weitere Mitwirkung zur Scherlausſtellung, nachdem

auf die verhängnisvolle Kehrſeite des Unternehmens hingewieſen
ind, zurückziehen und ihre Zeit wie ihre Mittel lieber in
den Dienſt anderer, nur ſegenſtiftende Folgen zeitigender Wohl
tätigkeitsbeſtrebungen ſtellen werden.

Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Ausführungen auf recht
fruchtbaren Boden fallen. Aber wir haben keinen guten
Glauben in dieſer Beziehung. Man hat bei den Damen der

zumal in der neueſten Zeit nur ſelten erfreuliche
Erfahrungen in ähnlichen Dingen machen können.

Der neue Kolonialetat,
Der Kolonialetat für 1904 ſchließt, wie ſchon kurz bemerkt, in

Einnahme und Ausgabe mit 38 483 120 Mk. 2 061 478 Mk. ab,
davon Oſtafrika 9636 729 Mk. 1175 220 Mk.), Kamerun
4 086 000 Mk. 420 500 Mk. Togo 1605 500 Mk.

510 000 Mk.), Südweſtafrika 8 136 000 Mk. 295 400
Mark), NeuGuinea 1016 000 Mk. 26 000 Mk.), Karol inen,
Palau und Marianen 328 600 Mk. 100 000 Mk.), Samoa 586 000
Mark 45 000 Mk.), Kiautſchau 13 088 300 Mk. 280 158 Mk.
Die eigenen Einnahmen der Schutzgebiete betragen Oſtafrika
3 455 483 Mk. 358 783 Mk.), Kamerun 2 681 200 Mk. 598 300
Mark), Togo 1605 500 Mk. 510 000 Mk.), Südweſtafrika
2 719 860 Mk. 548 420 Mk.), NeuGuinea 108 500 Mk. 1000
Mark), Karolinen, Palau und Marianen 106 200 Mk. 109 250
Mark), Samoa 350 550 Mk. 59 550 Mk.), Kiautſchau 505 300 Mk.

56 300 Mk.), ſomit insgeſamt 11 586 533 Mk. 2 235 603 Mk.
Demnach ergeben ſich an Reich szuſchüſſen noch 26 896 587 Mk.

174 125 Mk.), und zwar für Oſtafrika 6 181 237 Mk. 816 437
Mark), Kamerun 1 404 800 Mk. 177 800 Mk.), Togo nichts, Süd
weſtafrika 5 416 200 Mk. 843 820 Mk.), NeuGuinea 907 500
Mark 25 900 Mk.), Karolinen uſw. 168 400 Mk. 209 250 Mk.
Samoa 235 450 Mk. 14550 Mk.), Kiautſchau 12 583 000 Mk.

229 858 Mk.
Unter den einmaligen Ausgaben für Oſtafrika befindet ſich ein

Je von 1800 000 Mk. 1 050 000 Mk.) als zweite Rate zur
ortführung der Eiſen bahn Tanga-Muheſa-Korogwe bis Mombo.

ür Kamerun iſt eine Vermehrung der Polizeitruppe auf
400 Köpfe, dagegen eine Verminderung der Schutztruppe um eine
Kompagnie in Ausſicht genommen. Togo erfordert keinen Reichs
zuſchuß. Der Hafenbetrieb in Swakopmund (Süd weſt
afrika) ſoll von der Woermann Linie übernommen werden.
Für NeuGuinea iſt der Betrieb des neuen Regierungs
dampfers „Seeſtern“ dem Norddeutſchen Lloyd gegen eine
Pauſchſumme von zunächſt 80 000 Mk. jährlich übertragen. Dem Lloyd
fallen zur Laſt die Bemannung, deren Verpflegung und die ſonſtigenperſönlichen Ausgaben, ferner die laufenden Soſlandhaltungbareeltes

und ein einmaliges Docken des Schiffes. Die übrigen Ausgaben,
insbeſondere für außergewöhnliche Reparaturen, für Kohlen und Ver
ſicherung mit 110 000 Mk. hat das Schutzgebiet ebenfalls zu tragen, ſo daß
die Geſamtkoſten des „Seeſterns“ ſich auf 190 000 Mk. jährlich ſtellen. Auf
den Karolinen liegt zur Schaffung etatsmäßiger Stellen für die Zivil
verwaltung noch kein Bedürfnis vor, die Beamten werden alſo noch als
„Hülfskräfte“ bezahlt, die Bemeſſung der Vergütungen iſt eine vorläufige,
und ihre weitere Anpaſſung an die Regelung in den übrigen Schutz
gebieten wird für die ſpätere Zeit vorbehalten. Die ſächlichen Ausgaben
der Verwaltung vermindern ſich durch Herabſetzung der Beträge für
Expeditionen, für die Ausrüſtung der Polizeitruppe, für die Straf
gefangenenverpflegung uſw. Einmalige Ausgaben werden nur für

entliche Arbeiten verlangt. Dagegen iſt für Samoa eine Ver-
mehrung der Poliziſten erforderlich 20 000 Mk. ſollen zur Erwerbung
von Land dienen, das den jetzt in Apia anſäſſigen Samoanern, deren
Wegzug aus der unmittelbaren Nähe der WeißenNiederlaſſung erwünſcht
iſt, in Tauſch gegeben werden kann. Der Fonds für ChineſenAn-
werbung ſoll diesmal mit 30 000 Mk. 55 000 M. dotiert werden.

Der Etat für Kiautſchau weiſt eigene Einnahmen in Höhe
von 505 300 Mk. 50 300 Mk.) auf. Der Reichszuſchuß iſt auf
12 583 000 Mk. 229 858 Mk.) angeſetzt. Die fortdauernden Aus
zaben betragen 5 361 748 Mk. 84 290 Mk.), davon für die Zivil-
verwaltung 984 504 Mk. 77 340 Mk.), für die Militärverwaltung
2403 356 Mk. 31 186 Mk.), an gemeinſamen Ausgaben für Zivil
und Militärverwaltung 1 973 888 Mk. 38 136 Mk.). An einmaligen
Ausgaben werden 7 697 000 Mk. 227 000 Mk. geſordert, und zwar
3 473 000 Mk. 483 000 Mk.) zum Bau des Handelshafens (großer

fen) in den Erläuterungen heißt es dazu Die r dieſer
rbeiten iſt erforderlich, damit das Schutzgebiet nach dem im Rechnungs

jahr 1904 zur Vollendung gelangenden Bau der Schantung Eiſenbahn
die notwendigſten Hafeneinrichtungen n Aufnahme des in ſchneller
Entwicklung befindlichen Handels und Verkehrs erhält.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus vem ungariſchen Abgeordnetenhauſe.
Die Montag Sitzung des Abgeordnetenhauſes brachte eine un

erwartete Wendung. Franz Koſſuth erklärte, die verſchärfte Aus
legung der Hausordnung werde nicht zum Ziele führen, und er
imnerte an die Friedensbedingungen, die er vor einiger Zeit unter
bereitet habe, unter anderen an die Ausdehnung des Wahlrechts.
Er drückte den Wunſch aus, daß die nationale Bewegung, die be

iglich der Kommandoſprache keinen Erfolg gehabt habe, auf an
en Gebieten Grrungenſchaften durchſetzen möge. Miniſterpräſident

Graf e führte aus, er wünſche den Entwurf zu einer Reform
des Wahlrechts noch in dieſer Legislaturperiode n r
damit die nächſten Wahlen beveits auf der Grundlage neuen
Wahlgeſetzes erfolgen könnten. Demnächſt werde ein Parlaments
ausſchuß zur Beratung der Wahlrechtsfrage einberufen werden
(Lebhafter Beifall.),

Frankreich.

Die Dreyfus- Angelegenheit.
Der nationaliſtiſche Abgeordnete Lanes kündigt an, daß er

in der Kammer eine Jnterpellation über die Wiederaufnahme der
Dreyfus Angelegenheit einbringen wird. Jn parlamentariſchen
Kreifen glaubt man jedoch, daß die Regierung zweifellos die von
ihr beabſichtigte Ablehnung der Interpellation durchſetzen werde.

werde ſich dabei auf den Beſchluß der Kammer
vom 7. April ſtützen, wonach die Drehfus Angelegenheit den ge
richtlichen Boden nicht mehr verlaſſen darf.

Man glaubt, daß die Reviſionskommiſſion im Juſtig
miniſterium bereits Ende dieſer Woche ihre Anſicht über die Wieder

Die Regierung

aufnahme des Verfahrens ausſprechen kann. Von mehreren
Blättern wird erklärt, daß der Beſchluß betreffend die Einleitung
des Reviſionsverfahrens nicht vom Miniſterrate gefordert werden
wird, ſondern daß der Juſtizminiſter ſich lediglich darauf be-
ſchränken wird, im Miniſterrate die von ihm getroffenen Entſchei
dungen bekannt zu geben. Jn der geſamten Preſſe, auch in der
nationaliſtiſchen, herrſcht die Ueberzeugung vor, daß der Kaſſations
hof das Urteil des Kriegsgerichts in Rennes kaſſieren
und die Unſchuld von Dreyfus verkünden werde, ohne ihn vor ein
neues Kriegsgericht P verweiſen.

Der DreyfusReviſionsausſchuß hielt Montag nachmittag
ſeine erſte Sitzung ab. Die Zeitung „Action“ meldet, Gribelin
habe ein vollſtändiges Geſtändnis ſeiner Fälſchungen abgelegt,

Norwegen
Gegen das Stimmrecht der Frauen

Das Konſtitutionskomitee des Storthing hat eiempfohlen, den Geſetzesvorſchlag betr. das a
Stimmrecht für Frauen zu verwerfen, ſowohl weil zu wenig
Erfahrungen bezüglich der Wirkungen des kommunalen Stimm-
rechts der Frauen gewonnen ſeien, als auch weil die Forderung
noch nicht unter den Stimmberechtigten derartigen Anklang ge
funden habe, daß die Zeit für eine ſolche Erweiterung des Stimm-
rechts als gekommen erſcheine.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung

zu Halle a. S.
Montag, den 30. November, nachmittags 4 Uhr.

1. Mit Eintritt in die Tagesordnung beriet die Verſammlung
die wichtige Frage (die ſchon ſeit Jahren in den Halleſchen Bürger
e lebhaft ventiliert wird) über den Erlaß einer Ordnung

gen
Erhebung der Grundſteuer nach dem gemeinen Wert der

Grundſtücke.
Der Magiſtrat ſagt in ſeinem Antrage auf Annahme der

Steuer nach dem gemeinen Werte in der Hauptſache folgendes Die
im Vorjahre unerledigt gebliebene Vorlage über Einführung einer
Gemeindegrundſteuer vom gemeinen Wert iſt unterm 12. Auguſt
1903 wieder eingebracht worden mit dem Antrage, dieſelbe in
einer gemiſchten Kommiſſion vorberaten zu wollen. Nachdem aber
ein gleicher bezüglich der Einführung einer Kanalbenutzungsgebühr
geſtellter Antrag in der Sitzung vom 7. September 1903 abgelehnt
worden war, hat der Magiſtrat von einer gemeinſchaftlichen Be
ratung der Angelegenheit abgeſehen und unter Zurückziehung jenes
Antrages ſich ſelbſtändig mit derſelben beſchäftigt. Hierbei iſt der
Magiſtrat zu der Ueberzeugung gelangt, daß die zurzeit hier
geltende, auf dem jährlichen Nutzungswerte der ſteuerpflichtigen
Grundſtücke baſierende Grundſteuer, wenn auch an und für ſich
wohlbewährt, in Bezug auf gleichmäßige und gerechte Verteilung
der Steuerlaſt entſchieden von der Steuer vom gemeinen Werte
übertroffen wird. Trotz des im Vorjahre Widerſtandes
Plret der Magiſtrat die letztere zur Einführung empfehlen zu
müſſen.

Herr Stadtv. Steckner als Referent der ebengenannten
Sonderkommiſſion berichtete zunächſt, daß mit dem Antrag bezgl.
der Grundſteuer nach dem gemeinen Werte vom Magiſtrate zu
gleich ein Antrag auf Reviſion der Kanalſteuer eingebracht
ſei. Dieſer letztere Antrag ſei aber vom Magiſtrat wieder zurück
gezogen worden, weil in der Vorlage hierüber noch einige Aen
derungen vorzunehmen ſeien. Die Vorlage über die Beſteuerung
nach dem gemeinen Wert hat die Sonderkommiſſion nach ein
n Beratung gegen nur drei Stimmen abgelehnt. Vom

eferenten wurden ſodann die Gründe und Gegengründe bezüglich
der Grundſteuer nach dem gemeinen Wert angeführt bezw. wider
legt, die in einer Denkſchrift des Magiſtrates vorgebracht ſind.
Der Prrg ſchreibt da u. a.

An die Spitze muß wieder der Satz geſtellt werden, daß die
Steuer vom gemeinen Wert eine Erhöhung des Ertrags
weder erreichen will noch kann. Denn der Betrag
deſſen, was durch die Realſteuern und ſpeziell die Grundſteuer auf
zubringen iſt, richtet ſich lediglich nach den Vorſchriften der S 55
und 56 K.- A.G. und iſt durchaus unabhängig von der Steuer
form, in welcher der Betrag eingezogen wird. Ob dieſe Form in der
ſtaatlichen Grund und Gebäudeſteuer beſteht, ob auf Grund des
8 25 a. a. O. eine Lokalſteuer entweder den Reinertrag oder den
Nutzungs oder den gemeinen Wert zum Maßſtab der Steuer wählt,
immer muß nach S 57 daſelbſt das Aufkommen der beſonderen
Gemeindeſteuer auf die vom Staate veranlagte Steuer, alſo hier
auf die Grund- und Gebäudeſteuer umgerechnet werden. Wenn
ſich z. B. im Haushaltsplan von 1903 ergeben hat, daß nach den
beſtehenden Steuerverteilungsvorſchriften eine Laſt von rund
840 000 Mark der Grundſteuer aufzuerlegen iſt, ſo iſt es für den
finanziellen Erfolg durchaus gleichgültig, ob dieſer Betrag in der Form
von 165 Proz. der ſtaatlichen Grund und Gebäudeſteuer oder mit
5,13 Proz. des Nutzungswerts oder mit 236 Proz. des gemeinen
Werts zur Hebung gelangt. Der Vorzug der letzteren Steuer
form liegt vielmehr nur in der gerechteren Verteilung der Laſt auf
die Pflichtigen und ſpeziell in der ſtärkeren Belaſtung der zur Zeit
ſo gut wie ſteuerfrei behandelten Bauſpekulationswerte zugunſten
des kleinen und mittleren Hausbeſitzes. Es wird ſelbſt von den
Gegnern dieſer Vorzug kaum mehr beſtritten. Vielmehr werden
demſelben im Kampf gegen die Steuer meiſt ganz andere angeb-
liche Nachteile gegenübergeſtellt. So wird vor allem eingewendet,
daß der Begriff des gemeinen Werts ein ſo unbeſtimmter ſei, daß
es unmöglich oder wenigſtens gefährlich ſei, auf ſeine ſchwanke
Unterlage ein Steuerſyſtem zu gründen. Doch ſtammt jener Be
griff bereits aus dem allgemeinen Landrecht, indem dasſelbe in den
88 112 115 I. zwei zwiſchen dem gemeinen, außerordentlichen
und ſog. Liebhaber-Wert unterſcheidet und den erſteren als den
Nutzen bezeichnet, „welchen die Sache einem jeden Beſitzer ge
währen kann“, unter Hinzurechnung der „Annehmlichkeiten und
Bequemlichkeiten, welche einem jeden Beſitzer ſchätzbar ſind und
deswegen gewöhnlich in Anſchlag kommen.“ Auch iſt dieſer Begriff
als ein bereits feſtſtehender in das Ergänzungsſteuergeſetz vom
14. Juli 1893 laut deſſen S 9 und ſchließlich ſogar in die Halleſche
Lokalgeſetzgebung übergegangen, indem der S 9 der hieſigen Um
ſatzſteuerordnung die Beſtimmung enthält, daß ev. „auf den ge
meinen Wert des Grundſtücks zur Zeit des Eigentumswechſels die
Wertsermittelung zu richten iſt.“ Endlich hat er durch das Ober
Verwaltungsgericht eine ſo reichliche Auslegung erfahren, daß er
jetzt nicht mehr zu Zweifeln Veranlaſſung geben kann, und wird
aus der Fülle der betreffenden Entſcheidungen nur eine neuere,
gegen Halle unter dem 16. Dezember v. Js. ergangene hervor
gehoben, in welcher ausgeſprochen iſt, daß der gemeine, d. h. der
für jeden Beſitzer maßgebende Wert, grundſätzlich durch den unter
normalen Verhältniſſen erzielten Verkaufspreis dargeſtellt und bei
dem Mangel eines ſolchen durch Vergleichung mit Kaufpreiſen
gleichartiger Beſitzungen ermittelt wird. Ein weiterer Einwand
behauptet, daß die BauſtellenJnhaber durch Straßenausbaukoſten,
Umſatzſteuer und die Vorſchriften der Zonenbauordnung ſchon ſo be
drückt ſeien, daß die Mehrkoſten einer Wertſteuer von ihnen nicht
mehr getragen werden könnten. Demſelben widerſpricht zunächſt
die Tatſache, daß bis in die neueſte Zeit hinein große Vermögen
durch die Spekulation mit Bauland erworben ſind. Für Wert
ſteigerungen z. B., wie ſie infolge der Erbauung der Artillerie
Kaſerne für die Umgebung der Merſeburgerſtraße eingetreten ſind,
ſpielt eine vorangegangene Wertſteuer von 236 pro Mille über
haupt keine Rolle, und zwar auch dann nicht, wenn ſie vor der Ver
äußerung Jahre lang hat gezahlt werden müſſen. Jedenfalls iſt

es aber außerdem eine offenbare Ungerechtigkeit gegen den
kleinen, vom Nutzungsertrag veranlagten Hausbeſitzer, wenn man
dem Grundſtücksſpekulanten, der durch das nutzloſe Liegenlafſen
von Bauland deſſen Wert zu ſteigern ſucht, auch noch durch Steuer
freiheit den Gewinn vermehrt. Ebenſo iſt es unrichtig, den Bau
ſtellenbeſitzern für dieſe Quaſi Steuerfreiheit die Straßen-
ausbaukoſten, Umſatzſteuer und Einſchränkungen der Zonenbau-
ordnung in Gegenrechnung zu ſtellen bezw. zur Laſt zu ſchreiben
Denn den beiden letzteren unterliegen mehr oder weniger auch die
bereits bebauten Grundſtücke. Wenn aber die Straßenausbau-
koſten bei der Umwandlung von Ackerland in Bauland erheblich
ins Gewicht fielen und nicht vielmehr reichlich durch die höheren
Kaufpreiſe gedeckt würden, wäre man in den letzten 30 Jahren nicht
ſo eifrig und ſo erfolgreich an jene Umwandlung herangegangen.
Mehr Bedeutung könnte man auf den erſten Blick der Befürchtung
beimeſſen, daß eine Wertſteuer die Errichtung von Luxusbauten
und die Erhaltung größerer Gartenkomplexe zu beeinträchtigen
imſtande ſei. Eine nähere Betrachtung verſcheucht aber dieſe Be
ſorgnis. Dagegen iſt bereits in den Kommiſſionsverhandlungen
als berechtigt der von dem Haus und GrundbeſitzerVerein er
hobene Einwand anerkannt worden, daß eine Berückſichtigung der
durch leerſtehende Wohnungen erwachſenden Ausfälle, wie ſolche der
s 6 der jetzigen Grundſteuerordnung gewährleiſtet, weder in dem
miniſteriellen Muſterſtatut noch in dem diesſeits aufgeſtellten Ent
wurfe in ausreichender Weiſe vorgeſehen ſei. Der gegenwärtige
Rechtszuſtand ließe ſich hier durch entſprechende Formulierung
wieder herſtellen.

Nach der Beſprechung dieſer Denkſchrift wurden in der Haupt
ſache noch die Gründe vom Referenten motiviert, die gegen die
Vorlage ſprechen: Die Steuer nach dem effektiven Erträgnis der
Grundſtücke werde ſchon ſeit Jahren in Halle erfolgreich angewandt.
Vom Magiſtrat werden die Städte genannt, die mit Erfolg eine
Grundſteuer nach dem gemeinen Werte eingeführt haben, das ſeien
aber alles ſolche Städte, die vor der neuen Steuer eine Be
ſteuerungsart verfolgten, die zu ſchreienden Uebelſtänden immer
während Anlaß gegeben habe; dieſe Städte ſeien, was hier wohl
zu beachten ſei, ſämtlich n i cht mit dem geordneten Steuerverb lt
nis nach dem Nutzungswert in Halle in Vergleich zu bringen.
Ferner ſei immer noch ins Feld zu führen, daß der Begriff „ge
meiner Wert ein äußerſt dehnbarer ſei, Prozeſſe werden durch die
Grundſtücksabſchätzungen zur Beſteuerung hervorgerufen. Auch
hier haben die Rundfragen bei Städten ergeben, daß die Ein
führung der neuen Steuer, auf zwei bis drei Jahre hinaus wenig-
ſtens, böſe Prozeſſe mit ſich bringe. Die Stadt Halle gehe nicht ſo
ungeſund raſch in ihrer Entwicklung vorwärts, daß wüſter Boden-
wucher getrieben werden könnte. Für die Arbeiterwohnungen
werden wohl kaum durch die neue Steuer beſſere Verhältniſſe ge
ſchaffen. Die Einführung der neuen Steuer empfehle ſich vielleicht
erſt dann, wenn die Regierung dieſe Steuer vorſchreibe und
definiere, was „gemeiner Wert“ und was „Baugrundſtücke“ ſeien.
Als Korreferent trat Herr Stadtv. Grote dem Vorredner ent
gegen, indem Herr Grote ſich mit dem Magiſtr atsantr a g
einverſtanden erklärte und vornehmlich bedeutete, daß der
Bodenſpekulation durch die neue Steuer Einhalt getan werde; und
eine ſolche werde auch in der allernächſten Umgebung unſerer Stadt
betrieben. Namens des Magiſtrates plädierte Herr Bürgermeiſter
von Hollhy für die Steuer, er trat hauptſächlich den Annahmen
entgegen, daß beſondere Schwierigkeiten in der Veranlagung ent
ſtänden und daß ein nur geringes finanzielles Intereſſe die neue
Steuer mit ſich bringe, und verwies auf die gerechtere Verteilung
in der Beſteuerung der Grundſtücke. Für den Magiſtratsantrag
ſprachen noch die Sozialdemokraten Krüger und Thiele,
gegen den Magiſtratsantrag die Herren Stadtverordneten Hei ſer
und Dr. Lembſer. Schließlich wurde die Magiſtratsvorlage
gegen nur acht Stimmen abgelehnt; die Verſammlung be
ſchloß alſo in ihrer Mehrheit, die Beſte uerung der Grund-
ſtücke nach dem gemeinen Wert nicht ernzu-

führen. z2. Die Fluchtlinien für den Angerweg zwiſchen Reil
ſtraße und Halberſtädter Eiſenbahn wurden feſtgeſetzt. (Ref. Herr
Stadtv. Hertel.)

3. Von den von der Verwaltung des Elektrizitätswerks für das
Rechnungsjahr 1904 projektierten Erweiterungen der elek-
triſchen Straßenbeleuchtung ſollen nur die in der
Delitzſcherſtraße bis zur Freiimfelderſtraße
und in der Merſeburgerſtraße bis zur Hutten-
ſtraße ausgeführt werden. Die nach dem Koſtenanſchlage für
dieſe Straßenſtrecken erforderlichen Mittel von 9200 Mk. für die
Dellitzſcherſtraße und 18 400 Mk. für die Merſeburgerſtraße, zu
ſammen 27 600 Mk., können aus den für die Erweiterungen des
Elektrizitätswerkes bereits bewilligten 603 000 Mk. noch ent-
nommen werden, ſodaß eine neue Anleihe hierfür nicht erforderlich
iſt. Die jährlichen Betriebskoſten berechnen ſich nach dem Brenn-
kalender und den feſtgeſetzten Einheitspreiſen auf 8617,02 Mk.
Der außerordentlich lebhafte Wagenverkehr in der Merſeburger-
und Delitzſcherſtraße, beſonders das An und Abfahren von und
nach den Güterbahnhöfen in den Abend- und Morgenſtunden
laſſen eine beſſere Beleuchtung dieſer Straßen dringend wünſchens-
wert erſcheinen. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und
Schmidt.)

4. Bei einer außerordentlichen Reviſion der Stadthaupt-
kaſſe am 23. v. Mts. wurde alles in beſter Ordnung befunden.
(Ref. Herr Stadtv. Frenkel.)

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden zurückgeſtellt.
Ein von acht Stadtverordneten unterzeichneter Jnitiativantrag
ward noch bekanntgegeben; in demſelben gelangt der Wunſch zum
Ausdrucke, daß von Neujahr 1904 ab jedem Mitgliede der Stadt
verordneten Verſammlung zugleich mit der Tagesordnung für die
jeweilige StadtverordnetenSitzung eine Abſchrift des
Protokolls der letzten voraufgegangenen Sitzung zugeſtellt
wird.

Aus Nah und Fern.
Vom Goethe- Haus. Die „Weim. Ztg.“ veröffentlicht einen

Erlaß des großherzoglichen Staatsminiſteriums, wonach der An

trag auf Niederlegung der Gartenmauer des
Goethe- Hauſes vom Staatsminiſterium abſchlägig
beſchieden wird. Der Großherzog als Protektor des Goethe
Nationalmuſeums hat es abgelehnt, irgend welche Maßnahmen zu
genehmigen, die der ernſt und gern geübten Pflicht Weimars zu
widerlaufen, Goethes Haus und Garten in ihrer weihevollen Eigen-
art zu erhalten.

Eheſcheidung. Vor dem Dresdener Oberlandesgericht wurde
am Montage der erſte Termin im Eheſcheidungsprozeß des Prinzen
und der Prinzeſſin von Schönburg-Waldenburg abgehalten. Die
Prinzeſſin iſt in Dresden eingetroffen.

Brand durch Kurzſchluß. Montag früh geriet in Paris e
Motorwagen der Stadtbahn infolge von Kurzſchluß, weil die
Schienen mit Schnee bedeckt waren, in Brand. Die
Fahrgäſte konnten den Wagen ohne Unfall verlaſſen; das Feuer
wurde leicht gelöſcht.

Wetterſchäden. Infolge der andauernden Regenfälle in den
letzten Tagen iſt auf der Bahnſtrecke HomburgFriedberg, in der
Nähe der Station Friedrichsdorf (Taunus), ein Dammrutſch ein
getreten; auch auf der Haertsfeldbahn iſt zwiſchen den Stationen
Waldhauſen und Ebnat auf einer 70 Meter langen Strecke ein
Dammrutſch erfolgt. An beiden Stellen wird der Verkehr durch
Umſteigen aufrecht erhalten. Sonntag nachmittag 534 Uhr er
folgte infolge von Regenwetter auf der Strecke Arnſtadt
Saalfeld ein Dammrutſch, gleich nachdem der Zug 310, von
Arnſtadt kommend, die Stelle paſſiert hatte. Der Güterverkehr iſt
gehemmt, der Perſonenverkehr iſt wieder hergeſtellt.

Eine 133 Jahre alte Negerin. Jhren 134. Gebutstag hat, wie
der „Courier des EtatsUnis“ berichtet, die Negerin Mary Mac
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Donald im Heim für alte und ſchwache Farbige gefeiert. Dieſe
wahrſcheinlich älteſte Frau der Vereinigten Staaten hat noch ein wirklich
wunderbares Gedächtnis und erzählt vorzüglich Geſchichten aus der guten
alten Zeit. Sie hat Waſhington im Lager des Valley Forge geſehen und ſprichtvon dieſer Epoche, als ob die Dinge ch geſtern ereignet hätten. Alle ihre

Familienmitglieder ſind in hohem Alter vor ihr geſtorben, und da ſie ſeit
mehreren Jahren allein in der Welt ſteht, iſt ſie in das Heim aufge
nommen worden, in dem man ihr allgemein Achtung zollt. Zu ihrem
Geburtstag haben mehrere Direktoren der Anſtalt ſie beſucht und man
hat ihr zahlreiche Geſchenke gemacht, darunter mehrere Pfeifen und
einige Pfund Tabak. Die Hundertjährige raucht nämlich von morgens
bis abends und hat den ganzen Tag eine kurze Pfeife im Munde.
Jhr hohes Alter ſchreibt ſie eben dem Gebrauch des Tabaks zu. Sie
kann noch allein im Garten der Anſtalt Spaziergänge machen.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe Negerin im Lande Barnums
wohnt.

Farbige Geſellſchaftskleidung für Herren ſcheink in London
eingeführt werden zu ſollen. Mehrere dortige Schneider ermutigen
die Herren ihrer Kundſchaft, Geſellſchaftsanzüge aus farbigen
Stoffen zu tragen. Kein Geringerer als Mr. Vincent, der Heraus
geber des führenden Organs „Tailor and Cutter“, iſt der Befür
worter dieſer Wandlung, die den Ballräumen einen maleriſchen An
blick geben und überhaupt Farbe in das geſellſchaftliche Leben
bringen würde. Mehrere beherzte Herren der Geſellſchaft ſind
bereits in Prunefarbe, die beſonders beliebt iſt, Hellblau, Grün
und Carmin erſchienen. „Die Beſcheidenheit des Durchſchnitts
mannes verhindert noch eine allgemeinere Annahme der Jdee“,
erklärte Mr. Vincent jedoch: Auch in dem Schnitt der gewöhnlichen
Kleidung ſind einige wichtige Aenderungen für den Winter ein
geführt worden. Der „korrekte“ Ueberrock hat einen gang be
ſtimmten Schnitt. Er ſoll ſich eng an den Rock ſchmiegen, einen
Rockſaum wie der Gehrock und eine doppelreihige Vorderſeite mit

eſchtwungenen Aufſchlägen haben. Grau iſt die beliebteſte
e. Seidene Aufſchläge dürfen nie mit Samtkragen zugleich

tragen werden. Der Kragen des eleganten Geſellſchaftsanzuges
nicht mehr ganz aus Seide, ſondern zum Teil aus Tuch. Die

Weſte wird unten mehr weggeſchnitten als im vergangenen Jahre,
ſo daß ſie ein umgekehrtes M bildet. Die Oeffnung für das Vor
hemd ſoll V-förmig werden. Ein auffälliges Stück des Tages
anzuges iſt die Phantaſieweſte von „lautem“ Muſter. „Einige der
Muſter erinnern an Teppiche“, meint Mr. Vincent.

Landwirtſchaftliches.
Zur Förderung der Tierzucht. Der Ausſchuß der Land

wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen für die Förderung der Tier
ucht hatte jüngſt eine Sitzung, aus deren Verlauf in Kürze folgendes
I ſei: Die Summe der Einnahmen für das Etats-
hr 1903 beträgt in der Pferdezucht 20 444,62 Mk. Dieſer Summe
eht gegenüber eine Ausgabe von 12 865,18 Mk., in welcher die

noch zu erwartenden Ausgaben in einer Höhe von 4550,00 Mk. ver
rechnet ſind. Der Ueberſchuß von 7579,44 Mk. wurde zu
Prämien für die nächſtjährige Provinzialſchau reſerviert. Jn der Rind
viehzucht beträgt die Summe der Einnahmen für 1903 42 735,65 Mk.
Es ſind bis jetzt bar ausgegeben 22 816,35 Mk. Die Aus
S betragen für die Bullenſtationen 2700 Mk., für Stall
chauen 400 Mk., für KörbullenPrämierungen 1050 Mk., für
mportbeibilfen 4850 Mk. die Weide-Genoſſenſchaft Jnſel erhielt

00 Mk. Auf Antrag ſind ferner bewilligt: für Bullenſtationen
4900 Mk., für a 400 Mk., für KörbullenPrämierungen 200 Mk., für Verſchiedenes 893,17 Mk. Die für
die Beamten in Ausſicht h Reiſekoſten betragen

Mk. Es bleibt ein Beſtand von 1826,13 Mk., welcher
für Schweine, Ziegen- und Schafzucht Verwendung vor
geſchlagen wurde. Jn der Schweine, Ziegen- und Schafzucht
r die Einnahmen 7176,13 Mk. Die Ausgabe für Schweine
ucht betrug in Summa 5397,83 Mk., für die Ziegen 1458,30 Mk.fur die Schafe 50 Mk. Der verfügbare Beſtand von 270 Mt.

wurde noch auf Antrag zu Beihilfen verwandt. Herr Dr. Koch
V über die Eingabe der Landwirtſchaftskammer an den Herrn
Miniſter für Landwirtſchaft und über die im Jntereſſe der
Hebung der Schweinezucht zu ergreifenden Maßnahmen. Es wurde
von dem Herrn Landwirtſchafts Miniſter die Gewährung einer höheren
Beihilfe für Schweinezucht erbeten. Der Ausſchuß erklärte ſich damit
einverſtanden, auf Grund der gemachten Vorſchläge mit dem Ver
ſuche der Gründung von Eberhaltungs-Genoſſenſchaften
vorzugehen. Für den ausgeſchiedenen Herrn von Drathen wurde
durch den Ausſchuß als Geſchäftsführer für den Züchter Verband
des ſchweren Arbeitspferdes und für den Verband für die Züchtung des
ſchwarzbunten Niederungsviehes in der Sachſen Herr Zucht
inſpeitor Ehlers gewählt, für den Verband des Simmentaler
Rindes und des Harzviehes Herr Zuchtinſpektor Haberland.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 28. November. (Nachklang zu den

Kaiſertagen.) Das „Merſeb. Kreisbl.“ ſchreibt: Die
Kaiſerlichen Majeſtäten promenierten eines Spätnachmittags im
Schloßgarten hierſelbſt und bei dieſer Gelegenheit unterhielt ſich
der Kaiſer eine geraume Weile mit dem SchloßgartenWächter
Frieß, bekanntlich einem alten, übrigens noch jugendfriſchen
Krieger, der ſeine Kriegsdenkmünzen aus 1864, 1866 und 1870
angelegt hatte. Frieß mußte dem Kaiſer eine Reihe von Einzel-
heiten, beſonders aus der Zeit der Belagerung von Straßburg und
aus dem däniſchen Feldzuge erzählen, was er denn auch tat in
ſeiner echt ſoldatiſchen Manier, frei, ungezwungen, unter ſtrikter
Beobachtung des Reſpekts, aber mit aller Beſtimmtheit und ſtellen
weis humoriſtiſch gefärbt. „Soll ich Ew. Majeſtät vielleicht einmal
ein Gedichkt, das wir damals (1864) auf den „Rolf Krake“
(däniſches Kriegsſchiff) gemacht, herſagen?“ „Das tu nur, mein
Sohnl!“ Und Frieß deklamierte in ſeiner Art. Friſch von der
Leber weg erzählte Frieß von ſeinem erſten Zuſammentreffen
mit dem Prinzen Albrecht in Schleswig, den er nicht gekannt habe,
eine Epiſode, die den Kaiſer höchſtlich zu amüſieren ſchien. Frieß,
der einige Tage ſpäter ein namhaftes Geldgeſchenk erhielt, weiß
nicht genug zu erzählen von der ſchlichten Einfachheit des Kaiſers in
der Unterhaltung, und war überraſcht, wie genau der Kaiſer über
alle Einzelheiten der Feldzüge, die Frieß aus eigenen Erlebniſſen
kannte, unterrichtet war. Der Kaiſer ſoll abends bei der Tafel ge
äußert haben, die Unterhaltung mit dem Schloßgartenwächter habe
ihm ſehr viel Vergnügen gemacht.

Bitterfeld, 28. Nov. (Blin der Paſſagier.) Mit dem
am geſtrigen Abend gegen 10 Uhr von München hier eintreffenden
Schnellzuge Nr. 29 wurde im Abortraume eines Wagens des betr.
Zuges ein blinder Paſſagier entdeckt und feſtgenommen. Bei der vor
genommenen Vernehmung des Verhafteten hat ſich herausgeſtellt, daß
es der aus Berlin ſtammende 16jährige Konfektionszeichner Max Wilde
iſt. Er hat ſich gegen 41 Uhr mittags in München eine Bahnſteigkarte
elöſt, iſt dann in den Schnellzug eingeſtiegen und hat faſt 10 Stunden im

ortraum zugebracht. Er gibt an, zu den in Berlin wohnenden
Eltern gewollt zu haben, und da er ohne Geldmittel war, als blinder
Paſſagier in den Zug eingeſtiegen zu ſein.

Dresden, 29. Nov. (Einer, der noch nicht ſitz t.) Beim
Empfang der neugewählten ſächſiſchen Landtagsabgeordneten wurde dem
Köni auch der Bankdirektor Urich mit dem Worten „Herr
Direktor Ulrich, Vertreter des 30. ländlichen Wahlkreiſes“, vorgeſtellt.
Der König fragte: „Was ſind Sie für ein Direktor Hierauf ver
ſetzte nach dem „Zwick. Tagebl.“ Ulrich: „Jch bin einer von den
wenigen, die noch nicht ſitzen. Der König drehte ſich lachend um und
meinte: „Alſo einer von der beſſeren Sorte.“

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 2. Dezember Feuchtkalt, veränderlich, teils heiter,
Rachtfroſt, Nebel.

Donnerstag, 3. Dezember Abwechſelnd, kühler, Nebel, teils
fonnig.

Letzte Telegramme.
Hamburg, 1. Dez. Bei der r des Altonger

Handelskammer Gebäudes hielt der Handelsminiſter Möller eine
Rede. Er werde die Wünſche Altonas, deren Ziel es ſei, ſich

egenüber Hamburg zu behaupten, gern befürworten. Es er
cheine ihm nicht unbillig, die ſchwerringenden preußiſchen Hafen
lätze an der Nord und Oſtſee gegenüber Hamburg undBremen zu ſtärken. Sollten ſie auch ungünſtigen an

entgegengehen, ſo würde Deutſchland doch dank der Elaſtizitätdes Kuhchen Kaufmannes die Bedürfniſſe des Handels und der

Jnduſtrie vertreten und unſere alten Plätze behaupten.
Düſſeldorf, 1. Dez. Die hieſige Handelskammer beſchloß

einen entſchiedenen Proteſt gegen den Plan einer Einführung
von Schiffahrtsabgaben.

Paris, 30. Nov. Die Kommiſſion zur Unterſuchung der
Humbert Angelegenheit ſetzte heute die Prüfung der Akten
fort. Dieſe hat bisher keinen Beweis für die Mitſchuld irgend
eines Parlamentsmitgliedes erbracht. Es wurden nur ganz
alltägliche, auf Jagd und Theatereinladungen bezügliche Korre
ſpondenzen gefunden.

Sofia, 30. Nov. Die ruſſiſche Regierung drängt neuer
dings auf die Regelung der oſtrumeliſchen Okkupationsſchuld,
die etwa 30 Millionen Francs beträgt. Die Auszahlung ſollte
nach dem Uebereinkommen von 1898 dieſes Jahr beginnen,
wurde aber auf Anſuchen der Danewſchen Regierung bis 1906
verſchoben. Die Regierung in Sofia verhandelt mit der
ruſſiſchen über weiteren Aufſchub und andere Erleichterungen.

Konſtantinopel, 29. Nov. (Meldung des Wiener K. K.
Telegr. r Bureaus.) Das armeniſch gregorianiſche
Patrlarchat richtete neuerdings eine von drei hieſigen Erz-
biſchöfen unterzeichnete Bittſchrift wegen der Kirchengüter in
Rußland an Kaiſer Nikolaus. Die Blättermeldung, daß beide
Zivilagenten für die makedoniſchen Wilajets vom Sultan er
nannt werden ſollen, dürfte unrichtig ſein. Es dürfte für die-
ſelben wie für die Diplomaten und Konſuln nur ein Einver-
ſtändnis verlangt werden. Ein General wird dagegen dem
Sultan als Kommandant der Gendarmerie von den Entente
mächten vorgeſchlagen werden.

NewYork, 30. Nov. Der britiſche Geſandte in Caracas
hat nach einer Depeſche aus Port of Spain zweimal bei der
venezolaniſchen Regierung dagegen Einſpruch erhoben, daß
der Orinoko für den fremden Handel geſchloſſen iſt, da hier
durch die Jntereſſen von Trinidad beſonders benachteiligt ſind.
Beide Male hat der Geſandte keine günſtige, nicht einmal eine
wirkliche Antwort erhalten.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der D2 ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuche

Saale.

Halle 30. Nov. 2,521. Dez. 2,60 0,08
Trotha 3,36 3,50 0,14Alsleben 29. Nov. 30. Nov. 3,00
Bernburg n 2,54 v 2,48 0,06Calbe, Obp. 2,08 2,040,04do. Unip. 2,4o 2,36 0,04Unſtrut.
Straußfurt 29. Nov. 3,40 30. Nov. 3,30 0,10

Moldau.
Budweis 28. Nov. 0,42 29. Nov. 0,42
Prag 1,42 8 1,20 0,22Havel.
Brandenburg 29. Nov. 30. Nov.Oberpegel 2,30 2,29 0,01Unterpegel 1,20 v 1,24 0,04Rathenow

Oberpegel 1,69 1,66 0,03Unterpegel 0,80 0,86 0,06Havelberg 2,49 2,62 l 0,13Elbe.
Pardubitz 28. Nov. 1,78 29. Nov. 1,46 0,32
Brandeis J 1,82 1,96 0,14Melnik 1,56 1,50 0,06
Außi 1,89 1,95 0,06Diesben 0,53 0,44 0,090
Torgau s 3,06 e 2,95 0,11Wittenberg v 3,44 3,48 0,04Roßlau 3,06 v 3,14 I 0,08Aken 3,32 r 3,38 0,06Barby 4 3,36 7 3,431 0,07Magdeburg 2,80 n 2,88 0,08Tangermünde 3,55 v 3,65 l 0,10Wittenberge 7 2,80 2,951 l 0,15Lenzen 2,80 2,93 0,13Dömitz v 2,05 2,23 0,18Darchau 1,72 1,81 0,09Lauenburg 1,87 n 2,08 0,21

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

W. Bremen, 29. Nov. Laut „Weſerzeitung“ iſt von hieſigen und
anderen inländiſchen Firmen der frühere Verein Bremer Getreidehändler
unter dem Namen „Bremer Verein von Getreideimporteuren“ reorganiſiert

worden. Die desſelben werden vom 1. Januar ab Pareels
von Getreide aus Rußland und anderen in Frage kommenden Ländern
nur mit der „Bremer Klauſel“ kaufen.

CagesMarktberichte.
Berlin, 30. November. Berliner Produktenbörſe.) Die

antlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
158,50 161,00 ab Bahn, Dezember 162,75 163,00 Mai
165,75 Roggen märk. 129,00--130,50 ab Bahn, Dezember
133,00 133,25 Mai 137,50 Gerſte, leichte inländ. Futter
gerſte 128,00 132,00 ſchwere 133,00 143,00 ab Bahn und
frei Wagen, ruſſ. 108,00 118,00 c. frei Wagen. Hafer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00--156,00
mittel 129,00--139,00 gering. 125,00--128,00 c. ab Bahn und
frei Wagen, ruſſ. mittel 125,00 130,00 gering 121,00 124,00
frei Wagen. Mais, amerik. mixed 113,00--115,00 La Plata
107,50 109,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter
ware mittel 144,00 148,00 feine 149,00 156,00 ab Bahn
und frei Wagen. Weizenmehl 00 19,75--22,25 Roggenmehl
0 und 1 16,40 18,20 Weizenkleie 8,75--9,60 ab Mühle.
Roggenkleie 9,30--9,80 ab Mühle. Miettagsbörſe: Weizen
märk. 158,50 161,00 ab Bahn Dezember 162,75--163,00 bis
162,50 Mai 166,00 165,50 Roggen märk. 129,50 bis
131,00 c. ab Bahn, Dezember 133,25 133,50 133,25 Mai
137,50 137,75 137,25 Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 156,00 mittel 129,00 bis
139,00 gering 125,00 128,00 Dezember 128,00 128,25
Mai 131,25 130,75 Mais amerik. mixed 113,00 115,00 AC,
La Plata 107,50 109,00 Dezember 105,75 105,50 A., Mai
108,50 108,00 Weizenmehl 00 19,75--22,50 Roggenmehl
0 und 1 16,40 18,20 Rüböl Dezember 46,90 46,70-- 46,80
Mai 47,20 c. G. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen

Dezember 162,50 Mai 165,50 Roggen Dezember 133,28
Mark, Mai 137,25 Hafer Dezember 128,25 Mai 130,75
Mais Dezember 105,50 Mai 107,75 A. Mehl Dezember 16,85
Mark, Mai 17,45
Mai 47,20

Rüböl loko 47,00 Dezember 46,80

Zentralſtelle der Preußiſchen Laudwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

30. November 1903.6) Zür inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
eizen Roggen

Uckermark 150 156 124129
Mittelmark, Priegnitz 148 156 122--130
Neumark 148--155 118--124
Lauſitz 154 165 120 128Magdeburg 142 155 128--134
Altmark 144--160 123 130Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 156 124 135

do. weſtlich der Mulde 130--157 120--138
Erfurt 140--163 120 140Stettin (Bezirk) 155-158 126 180
Stettin (Platz) 155 158 128 130
Anklam (Platz) 153 125
Greifswald (Plag) 151 125Danzig 162 166 127Thorn 160 164 126--130
Jnſterburg 160 140Tilſit 154 160 125 -147Breslau 154 164 119 129Ohlau 154 162 124 128Goldberg 159 163 126 129Trebnitz 145 160 118 126Poſen 152--162 117--12
Bromberg 155--157 125 127
Schildberg 152 120Kiel 152 155 135Nenmünſter 140 152 120 130
Hannover Süd 149 155 132--138

do. Elbe Weſer S 132136do. Weſt 145 156 132--140
Münſterland 168 134Weſtf. Jnduſtriebezirke 162--170 186 144
Paderbornerland 15 1--157 135 13
Frankfurt a. M. 163x 135Marburg 157 165 135 140Kaſſel Na 155 156 132 135

ch privater Ermittelm
Stadt 759 g. p. l. 712 g. p. l. 5

Berlin 162 131Königsberg i. Pr. 154 127
Breslau 165 129Poſen 162 123Hannover 155 136Neuß 164 134Mannheim 170 141Hamburg 159 134

s

Gerſte
130 140
126 140
125 140
122 134
132 172
137 150
129 153
120 165
140 160
126 140

130
128
132

122 126

126 140
124-140
124-130
136 140
122-138
119--130

135

132 170

133

137- 145

155. 167x

140 150
140 150

Hafer
126 140
125--140
126 130
120--130
120 128
122- 135
120 136
120 1650
119--130
124125

122

124 127
127--172

128
110--122
114-122
120 123
117-120
112 123
119 123
122126

140
120 133
120 140
136 140
119 128

120
135 140
126--134
130 136
125 140
120 134

73 g. p. 450 g. p. l.
180

140

130

d) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität

Chicago
Jn Liverpool frei
Von Odeſſa nach

unterſch iede.

122
123
140
124
135

am 30. Novbr., am 28. Novbr.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 89 Cts. i81,25. 181,25

Dez. 6 ſh. 5 d.
lohko 83 Kop.
loko 93 Kop.
Novbr. 20,40 fes. 165,50 1665,25

Biehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 30. November.

Dezbr. 8 Cts. 178,00 178,99
179,75 179,75
162,50 162,50
169,50 167,50

Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, d. Schlagtgewicht,

Rufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver ung, d a d. g, b. kauft verkauſt

42 Rinder, 7 S a S S S 2 Jdavon 4 Ochſen, 36 7 33 31 S c1 Färſen, 2 31 3 S S 1 229 Kühe, 33 S 30 2 28 2 29 28 Bullen, 34 31 29 c 8 218 Kalden, 48 S 42 35 19 SHammel, Sqaſe, c S 7 S221 Schweine 7 84 61 2 48 183 88
Geſchäftsgang: flott. Zuſammen 281 Schlachttiere,

Warene und Probduktenberichte,
Getreid e.

Hamburg, 30. Nov. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 148--159. Hard Winter Nr. 2 Nov. Abladung 136. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 Nov. -Abladung 103--705,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 132 140. Mais matt, Amerik,
mixed Nov. Abladung 90,00. Hafer ſtill, Gerſte ruhig.

Peſt, 30. November. Weizen matt, per April 7,68 Gd., 7,69
Gd. Roggen per April 6,63 Gd., 6,64 Br. Hafer per April 5,18
B., 5,49 Br.

Antwerpen, 30. November.
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

Paris, 30. November. (Anfang.) Weizen ruhig, per November
20,45, per Dezember 20,60, per Januar- Februar 20,65, per Januar-
April 20,65. Roggen ruhig, per November 14,65, per Jannar-April
14,75.

Mais per Mai 5,16 Gd., 5,17 Br.
Weizen feſt, Roggen ruhig,

Paris, 30. November. (Schluß.) Weizen ruhig, per November
20,30, per Dezember 20,55, per Januar- Februar 20,65, per Januar-
April 20,65.
14,75.

Roggen ruhig, per November 15,75, per JanuarApril

London, 30. November. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

New-York, 30. November. (Telegramm.) Roter Winter Weizen
loko 89/, per Dezember 887/, per Januar per Mai 847 per
muli 8117,,
Mehl 360. Getreidefracht 1

Chieago, 30. November. Telegr. Weizen per Dezember 82,
per Mai 81 Mais per Dezember 417/

Mais per Dezember 49 per Mai 48!/ per Juli

Raps.
Hamburg, 30. November. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger uno

inederelber 185 195 Mk.
Bndapefſt, 30. November. Raps per Auguſt 11,75 Gd., 11,85 Br.

ucker.
Hamburg, 30. November. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord am
burg per November 17,00, per Dezember 17,00, per Januar 7,85,
per März 17,60, per Mai 17,80, per Auguſt 18,20. Stetig.

Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per November 16,95, per Dezember 16,95, per Januar 17,85, per
März 17,60, per Mai 17,80, per Auguſt 18,30.

Hamburg, 30. November. (Schlußbericht.)

London, 30. November.
Ruhig.

969 Proz. Java-Zucker loko ruhig,
9 ſh. 4 d. Verkäufer, Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 54 d. Wert, ſtetig.

Kaffee
Hamburg, 30. November, nachm. Kaffee-TerminNotierungen.

Nur für Good average Santos.
Mai 33 G., September 34 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 30. November. JavaKaffee good ordinary 29
Havre, 30. November. Kaffee. Good average Santos per Dezember

39,25, März 40,25, Mai 41,00, September 41,75.
Newyork, 30. November.

höher. Zufuhren

Hamburg, 30. November.
loko 8,10 Br.

Petroleum.

Tendenz
Kaffee ſchloß feſt, 5 bis 15 Punkte

Jn Rio 11 000 Sack, in Santos 17 000 Sack.

Dezember 32 G., März 33 G.,

Beh.

Petroleum ſtramm, Standard whit



Autwerpen, 30. November. Petroleum. Raff. Type weiß loko r
bez., Br., do. ver November 22x Br., do. per t wer 22
Br. do. per Januar April 228, Br. Tendenz:New-York, 30. November. (Telegramm.) rirolenn Standard

white in NewYork 950 do. in Philadelphia 945, do. (in RefinedCaſes 660, do. Tredit Valaneee e a City 182.

p

Nordhanſen, 30. Nov, Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.S 1059 Lir.) 59,50--61,50 Mk. Branntwein 45 Vol. ſo für 100
ogr. (106 107 Lir.) 65,50 67,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelska iner notiert.

Hamburg, 30. November. Spiritus feſter, November 21 Br.,
20 G., Rovember Dezember 21 Br., 20 G., DezemberJanuar 21 Br.,
20 G., Januar- Februar 21 Br., 20 G.

Paris, 30. Novrmber. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, No-
ventber 39,25, Dezember 38,75, JanuarApril 38,75, MaiAuguſt
35,50.

Paris, 30. November. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, November
89,50, Dezember 39,25, JanuarApril 39,25, MaiAuguſt 39,75.Hülſenfrüchr.

Magdeburg, 30. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 17 „00 bis
22 00 WMk., Speiſebohnen riß 20,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
32,00 Mt. alles z kg.

ſaaten. Hele. Fettwaren.
Köln, 30. November. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.
Hamburg, 30. November. Rüböl ruhig, loco 48,50.Juni t d e e e behpt., loco 18, Jan. Mai 17

uſt 17 ept.Dez. 17Hamburg 26. Novem mal Amerik. Steam 34 Mk., do.

r in Tierces, Marke Armour's De 38 Mk., do. do.
lain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 38 Mk., div.Marken 372-375 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 30. November. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
6,95, do. Rohe und Brothers 7,20.

Paris, 30. November. (SchlußBericht.) Rüböl matt, Nov. 53,50,
Dezember 3,00, Jan.April 53,25, MaiAuguſt 53,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 30. November. r ver 21,00 Mk., Kartoffelmehl

21,00 Mk., feuchte Stärke 12Hamburg 28. Nov. eieſchhirke 21 21 Mk. Lieferung
Dez. Jan. 21 21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21 -22 Mk.
Lieferung Dez. Jan. Mk., Superior-Stärke 21 i 22 Mk.,
SuperiorMehl 21 --22 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg, 30. henen Eßkartoffeln, 5,00—6,00 Mk. für

100
Fleiſch. Butter. Eier,

Magdeburg, 30. November. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis
1,10 vt. von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 130 Mk., Sped, geräuch. 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Efer Cune 60 Stück 4,40-—8,00 Mk.

28. November. e heu Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach ihn per r Steinbutt, g und mittel 100--105 P
kleine 50—80 ugen, gro e Pfg., kleine 90
100 Pfg., däni J o Via eiße, große o s Pfg., kleine
20--40 Pfg., Rotzun nen 35-—-40 Pfg., r v 40-—-50 Pfg.,mittel g5W5r Pfg., eine 12--20 Pfg., Karpfen 85 Pfg.,
e große 45-—55 Pfg., mittel W S kleine 2022

äau, große 15— 18 Fig. kleine 12 15 Pfg. Seehechte 25— 30
Lengſe 6-8 laufiſch 10--11 Pfg., Knurrhähne 7 bis

10 Pfg- orſch 15——28 a 7--9 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, 3 rlachs 100--4160 Pfg., Lachsforellen150--230 Zander 60 65 Pfg., Flußhechte 55-—60 Pfg., Schnepel
20-—30 Pfg. VBarſe 25—35 Pfg., d 30-35 Pfg., Hummern,
lebende 250 Pfg.

Magdeburg, 30. November. re 3,60 4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00-—7,20 Mk 100 Kg-
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 30. November. Baumwolle. Stetig. Upland middling

Antwerpen, 30. Nov. Wolle. LaPlataZug Type B. Dezember
4,90 Käufer Juni 4,82X Verkäufer. Ruhi

Havre, 28. November. 12 Uhr. Wolle. Dezember 141,50,
Mai 148,00. Tendenz RuhiLiverpool, 30. o Schluß Vericht) Baumwolle. Um
atz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
endenz: Ruhig.

Amerikan. gord ordi Lieferungen Stetig.
Per Dezember 6,06, ril-Mai 65,96,Dez. Jan. 6/02 v iJuni 5/95,
„Jan.-Febr. 5,99, „Juni-Juli 5,94,Febr. 5,98, „Juli-Auguſt 5, oe,MärzAp 5,97, „Aug.Sept. 576.

Metalle.
Amſterdam, 30. November. Bancazinn flau, loco 71London, 30. u Silber 26 L ChiliKupfer 84 Lſtrl.

3 Monate W e er 11 Lſtrl., 11 Lſtirl.,u h Beo Nevenker, (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
nan e sh. d. Warrants Middlesborough 42 ab. 3

Düngemittel.
Hamburg, 28. November. Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,95.,

Rio de Janeiro, 28. November. Wechſel auf London 12
BGwQnnanaanaaaaaaaaaanaanaaaaaaaaaaaaaaan

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben,
für Provinz u. Allgemeinez: Otto E. Neumanunz für Lokalez: Erich Benthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önliqh, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für ünverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

loco 59 Pfg.
Die Merſeburger Filiale dere henee

VFrieg mann Weinstock, BanKgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Varletta 100 Lire-Loſe 19, Sach s eure 180 T e c hen v 53 Gold- Silber und Papiergeld.Br. Stadignnb. 327 6 v unk. 1910. 4. 193833 RagbDedenburg /2 2780 Dangiger Helmihle. 9 33 W ß in mr
t Gold Anleihe s st6c I e l g5. ReichendergPardubitz 4 4 uteſpinnerei, 4 Ducaten per

le e eitelS do. 2 Erdmannsdorfer Spinn. S0bz. Napoleonsdor. h St.z d Aunneeee nen en. 2 2 z Sobereigns a 3333222 t h 0 r nen- Aktien q 95 11417, 86806 J Engliſche Vanknoten.50 t vihige. 19375 reund Ma m 717 2 e te e la e n ſr eHeſterr. I860er Loſe 4 156,9 2 m k für Sprit und Prod. 4 e 1134,70bz. G g er r 25 2de et 358 S Stzreſſche Der ar W wörl 4 133332 el. f. elettr. Unternehm. 183 e uſitche venlneten e er 100 21e. 189

t e e 377600 Scene mere em rjen a els re 2 J 9m n -Anul. 1864 9. Braunſchweiger Bank s 52117h a de e n Leipziger Börſe vom 30. November.d e Eiſenbahn Prioritäts- Obligationen reſeuer J. z t Wo Deutſche Fonds. Jnd.Aktien und Obligationen,do. Nikolai-Oblig. Zinsfuß Komm. u. Disk. Bank. t 6 1125,2563.G Zinsfuß Dividende 1901 1902BodenKredit 116,59bz. Angtoliſche s 102 806 Coburg. KreditBank 4 90,00bz. G K. Sächſ. Renten Anleihe 3 gr. Stck. 89,456 Chemn. Werkz.
h do. gar. 35 382 l 3 Cöln. ehe en i T 98,80bz.B Mk. (HZimmermann) 2eater. St- And. p. 8 e „602 rechtsbahn v. 1891. Danziger r 5 5 1118, B do. e 3 500 z Cröllſw. Papierfabr. z. Halle 1 1

e e e e hiee 0 3 r.Zerbiſ e Soid Pf. 998063 en z W r z do. St. Anl. v. 1855.. 100 24,756 Sie Vonringe Adminiſtr. 66. 106.6 Vöhm. Nordb. GoldObl. 4 Deutſche atonaldant... z do. do. v. 1852-68 182888 Geraer Juteſp. Lit. A.
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